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Fischerei' und Gewässerschutz 
Unter diesem Ti tel hat die Zeitschrift "Welt am Oberrhein" im Februar dieses 
Jahres ein Sonderheft herau.sgebracht.Während die,re Zeitschrift sich im all-
gemeinem mehr Fragen der KUlbt,ur, Wirtschaft und Dokumentation widmet'hgreift \I 
sie mit diesem ,Thema ein Pro lem auf, ,das über. ihren Bereich hinausge t. Ge- 't 
wässerschutz ist: ein Thema, das heute, alle angeht und die ExistenZfragen 
eines jeden berührt. Die Au.fsätze, die in diesem Heft vereinigt sind, geben 
einen Überblickiiber die>vergangene und heutige Fischerei im Oberrhein, ein-
schli eßHch des Bo:densees • Aber auch neue Wege, wie. z.B. die Forel1enhäl terung 
i!l Netzgehegen illSeen, werden aufgezeigt. 
Selbstverständlich findet neben de.r Berufsfischerei a,uchdie Sportfischerei 
die ihr gebührende Darstellung. Wenn dieFis.chereii.n ihrer Gesamtheit be-
handelt werden s.011; muß auch von den Krankheiten de.r Fische und der Behin-
derung der Flscherei durch lVasserkraftanlll-gen und wasserbauliche Maßnahmen 
gesprochen werden. Ein besonder.er Aufsatz befaßt sich mi t dem "Aal als Wande-
rer ·zwischen Meer und FInß". 
Es ist zu begrüßen, daß eine Zeitschrift wie die "Welt am Oberrhein" einmal 
dieses hoch aktuelle Thema aufgreift. Die Reinhaltung der Gewässer ist s.chon 
kein nationales Anliegen mehr,sondern eine internationale Angelegenheit. 
Aus diesem Grund hat das 'Euro pa_Parlament am 6. Mai 1968 in Straßburg die 
Charta zum Schutz des Wassers verabschiedet. Dieser an die Allgemeinheit 
gerichtete Aufruf dient allen Aufsätzen zum Leitmotiv. Eine Anzahl ,ausge-
zeichneter Fotos ergänzt den Text. 
Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
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4. FJtNGTECHNIK 
Stand der Entwicklung .derTemperaturnetzs.onde für die Schleppnetzfischerei 
Angeregt durch die,Reedereie,nder H.ochseefisehe.reiund das. Institut für Fang-
technik haben s.owohl die '~. in Kiel als auch die Fried. Krupp Atlas--Elec- • 
tr'onics .in Bremen je eine Temperaturs.onde als Zusatzgerät für die Netzsonden 
ent'Y!ckel t. Die SondenwerdEln gemeinsam mi t dem Schwinger der Netzsonde am 
Kopf tau des Schleppnetzes befestigt und g;eben ihre temperaturabhängigen Zei-
chen über eine IndUktionsspule auf da's Netzsondenkabe1.Bei dem Ger,ät der 
ELAC kann der., Kapi tän die Temperatur .an einem Zeig;erinstrument direkt ablesen; 
das Gerät nerAtlas-Werke schreibt die Temperatur als eine punktierte Linie 
auf .das Lotpapier der Netzsonde. 8,.0 kann ",in alter Wunsch, neben der Netzs.on-
denanzeige jetzt auf der Brücke auch die Wassertemperatur am Schleppnetz be-
obachten zu können, mit diesen Geräten erfüllt werden. 
Oberflächentemperaturen werden in vielen Fischereien.seit langer Zeit beob-
achtet, da bekannt ist, daß 'bei einer Änderung der Temperatur auch der Fisch 
verschwinden kann, der vorher gefangen wurde. Ein Zusammenhang zwischen der 
Oberflächentemperatur und der, Wassertemperatur, in der das Netz geschleppt 
wird, ist jed.och nur selten. Da ist es naheliegend eine Temperatursonde ein-
zusetzen, mit der die Temperatur am Netz beobachtet werden kann. Die Hoff-
nung, daß die sowohl kurzzeitlich als auch s,aisonal beobachteten Wanderungen 
temperaturempfindlicher Nutzfische mit einer Temperatursonde zielsicher ver-
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N etzsondensphwingerbrettder ELAC' auf.,. 
geklappt. Zilseken sind ,der rechteckige 
Echolotschwinger, darunter die stab-
förlllige Temperatursonde und die Indul,-. 
tionsspule zum Ankoppeln der Temperatur-
sonde an das Netz80ndenkabel (Labor-
modell). 
Netzsondenechwingerbrett und Temperatur-
sonde der Fried. Krupp Atlas Electronice. 
Die Signale, die in dem kugelförmigen 
Temperaturtühler erzeugt werden, werden 
induktiv aut das NetzBondenkabel gegeben. 
Echogrammeder A'tlaa ... Netzsonde. mit den bekannteno Anzeigen und. der Temperaturflnzeige von 3,1-3,90 
während einesSchwimmschlepphols ·unte:r: GrÖnla,nd. 
Atlas-'l'emperaturaonde im Ladegerät. 
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folgt werden können, scheint l!erechtigt. A.llerdings fehltesnocli a:nErfah." 
rungen, in wel ehem Ausmaße. ein SchI eppnetzrat~oneU ~.reingesetztwerderi 
kl!nn,wenn während des Fanges . die Bodentel1)pera.turbeobacht.et wird, und die 
Fangtaktik au:!' die Änderungeneing"st.ellt wird. 
Die ers.ten Versuche mit den inzwischen plraxisllBlhentwickeltenGerä.tenw:ur.,. 
den au:!' Fischdampfern und demf~ngtechnisehenFor,,~hungsschiffnWalther 
li~rwig" vorgenom.m.en. DieseVe~snche konnten jedoch nur dazndienen, . die 
techni s ehen Pro b1 eme zubewäl tigen. Im Laufe der j etztbeginnendenFrüh_ 
jl!hrs"";undSommerfis ehere! sind· we:i te.re Erfahrnngen<zuerwarten. Besonde-
res Interesse gilt dabei der seit 1968 unter West-Glt-önland p,raktizierte;n 
. Tiefen- und SchwimmschlepPlletzfischerei anf.Kabeljau undd.en Znsammenhan-
gen mit der Wassertemperatur ,; 
li.v. Seydnt~ 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Zusammenhang zwisc.hen der 6!röße von Gruridschlepprletzen .und der Maschinenlei'" 
stung v.on Kuttern 
Ein 1 eitung : 
DüvonKutte.rnverwendetenNetzewerden<~:isl:H~.ute yondenFischern. nach. ih-
rer Erfahrungausgewählt,.Es.l!esteht jedoch zwischen dem Netzwiderstand.und 
der Maschinenl.eistung der Kutter ein .pihysikalischer Zusamm.enhang •. Sind. Netz 
Und Fahrzeug ni(lht aufeinander abgestimmt,soarbeitet die>HauptmElsqhine 
infolge unvollkomm.ener. Au.slastung .oder. Uberlastllng·ll1i tverringerter .. Dreh-
zahl. Inbeiden Fällen werden die erforderUch~Drehz~hlundd.ieNeI\nlei,.. 
stung ni.cht erreicht, d. h,' die installierte L",ist\lI\g ",ird>nic;htvol1l!u~­
geI\ui;zt .und .. die!.!aschiI\<!arbeit"i;unwirtschaftli()h. Wie. zalllrei ehe Messun-
gen ergeben haben, werden Dieselmotl)ren b"ISchleppfahri; häufig.uml0-'20 % 
üb",rlast"t, was die.B.etriebs~ ic)lerheitmndd.ie .. Leb.eI\sdauer d",rMotoren stark 
heral!setzt. . 
. . 
Daraus ergibt sich,daazwiscb.en Mll;SchinE!hl,l.nla~~.u.nd.Khnstruktl.ond~sNet- ' 
zes ein Zusammenhang .b~steht,d.adas Schiffmi~seiner1{aschillenl eistung 
die Schleppgeschwind.ig~eitunddamitde~'\{ider!ltll.nd von Netz und.G~s~hirr 
bestimmt, Das heißt, der Schub ,dender.Pr!>pel1erde s. s chleppelld",nKutters 
erzeugt, ·muß gleich~ein derSum.m.eder WiderständevonSchHf ,Ku"rleinen, 
Scherbrettern,Achterleinen und 'Netz mit:a:~flottnngund .. Grundleinenausrü~ 
stung •. Außerdemmußder.Yortriebdes. Fahr.zeugsb.eimSchleppen eine Ge.-
. s chwindigkeit gewähr leis'te~,died~eerf order!i ch.eScherkraft d,erScher-
bretter' und dier:i.cht!geEntfaltung de.sNetzes.garantiert und dem .. Fangob,.. 
jekt angepaßt ist. 
Widers.tändevonNetz undG.eschirr. 
De.rGesamtwiderstarid des Grundschleppnetzes läßt sich als Kurrleinenzug 
an Bord des Fahrzeuges leicht messen. Dagegen erfordert die Messung der 
Einzelwiderstände erheblichen Aufwand, 
Eine Yorausberechnung d! esel' Einzelwiderstiirtde ist bis. zu einem gewissen 
G.rade .. unter Vernachlässigung einiger physikslischerTatsachen möglich. So' 
.1iißt sich z.B •. derWide"sta!,d der Kurrleinen .füreine. bestimmte Dic.ke 
und g~fierte Länge berechnen,wennman dabei de,n nicht ganz kreisförmfgen 
Querschnttt vernachlässigt, Das gleiche gilt fürdij! Jjerechnung der Scher-
b.retter be.i verschiedenen Anstellwinkeln, Beide Widerstände .sind gesch\vin-
digkeitsabhängig, wobei d.:i.e Geschwindigkeit im QU8idrat eingeht. Die für die 
